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Erhöhte Feuertätigkeit in Flandern
Die Oſterbotſchaft und der Liberalismus

Der Krieg hat revolutionierend auf das Denken und
Empfinden der ganzen Menſchheit gewirkt Während er
bei unſeren Gegnern wenn man von Rußland ab
ſieht abſolutiſtiſche Tendenzeninden Vorder
grund ſchob während in England ein Geheimkomitee der
Miniſter über alle individuellen Freiheiten des Britentums
hinwegging und den Dienſtzwang nicht nur für das Heer
und Die Flotte einführte ſondern ihn im weitgehendſten
Maßſtabe auch für die Zivilbevölkerung feſtlegte während
im freien Amerika Herr Wilſon ſich eine faſt uneinge
ſchränkte Diktatur angemaßt hat und ſich berechtigt glaubt
eine große Minderheit zu vergewaltigen und zu knebeln
hat ſich bei den Mittelmächten eine Demo
kratiſierung vollzogen die viel weiter geht als
man vor dem Kriege annehmen konnte

Die Oſterbotſchaft des Kaiſers iſt der ſtärkſte ſchlag
kräſtigſte Beweis dafür daß dieſe Demokratiſie
rung des Empfindensſich nicht auf diebeſitz
loſe Maſſe und die Schichten des Mittel
tandes beſchränkt ſondern ſich in jedem Stande und
Beruſe bis zum Throne hinauf geltend machen konnte Wie
ſtark die Bewegung geworden iſt hat ſich ber dem Beſchluß
des nationalen Parteitages in Magdeburggezeigt auf dem zwei Drittel der Delegierten ſich für das
gleiche Wahlrecht für Preußen ausgeſprochen und damit
den Standpunkt den die Fortſchrittliche Volks
partei von jeher eingenommen zu dem ihren
gemacht hat Ob der am nächſten Sonntag in Berlin ſtatt
findende Parteitag der Nationalliberalen Preußens den
gleichen Beſchluß faſſen wird müſſen wir abwarten ſicher
gber iſt es daß in der nationalliberalen Partei das gleiche
Wahlrecht heute eine große Zahl von Anhängern gewonnen
hat während ſich dieſe Partei bisher Hloſſen tBoden nes Abheſuſt A Wehtlsett een Wahlrechts für Preußen ſtellte

Sonnabend und Sonntag hat nun in Berlin auf demerſten Preußentag die Fortſchritt Volks
parten zu der Oſterbotſchaft und den Zukunftsaufgaben in

Prevßen die ſich aus der angekündigten Neuordnung ergeben
Ftellung genommen Ueber das gleiche Wahlrecht für den
Landtag brauchte dabei gar nicht mehr debattiert zu werden

Die Forderung das iſt ja auch auf dem nationalliberalen
Prox inzialparteitage in Magdeburg ausdrücklich betont
worden iſt ein alter liberaler Programm
punkt Die Fortſchrittliche Volkspartei hat daran feſt
gehalten und die Erfahrungen die wir im Kriege mit dem
Wahlrechte zum Reichstage gemacht haben geben ihr darin
recht Solange es keinen ſicheren Maßſtab für das polittſche
erſtändnis eines Wählers gibt bleibt eben das gleiche
Wahlrecht die beſte Mögkichkeit für die Ausleſe
der Tüchtigſten die als Parteiführer die
verſchiedenen Anſchauungen zur Geltungbringen

Es wurde daher mit Recht das Hauptgewicht der Be
ſprechung auf die Verwaltungsreform die Aus
geſtaltung und Erweiterung der Selbſtverwaltunihre Befreiung von behördlicher Bevormundung gelegt
Namentlich in den ländlichen Gemeinden und in
den kleinen Städten ſteht die Selbſtverwaltung heute
im Grunde nur auf dem Papier Die Verquickung volizei
licher und politiſcher Funktionen mit den Aufgaben der
Selbſtwerwaltung in den Kreiſen und Amtsbezirken die es
mit ſich bringt daß die Verwaltungsbeamten nicht aus
freier Wahl der Bezirke und Kreiſe hervor
gehen die ſtändiſche Vertretung in den Kreistagen undKreisausſchüſſen und in den Selbſtrotwaltuengeksrp ſonen

der Regierungsbezirke und Provinzen nimmt jeder Ver
beſſerung des Wahlrechts den größten Teil ihrer Wirkung
da ſie kleinen aber mächtigen Jntereſſenvertretungen eine
ausſchlaggebende Macht in der Verwaltung in die Hand gibt
Dieſe Erwägungen führten zu der Forderung daß auch

die Vertretungen der ländlichen Gemeinden Kreiſe Re
gierungsbezirke und Provinzen aus Wahlen der Bevölkerung
hervorgehen müſſen Auch das ſind Forderungen in denen
es für die liberalen Parteien nicht ſchwer ſein dürfte eine
gemeinſame Linte zu finden

Für das Herrenhaus das in ſeiner heutigen Geſtaltung
ein Fremtdkörper in dem organiſchen Aufbau einer ſich auf
die geſamten Volkskräfte ſtützenden Staatsverfaſſung iſt
konnte man ſich naturgemäß nicht erwärmen und auch hier
wird ſich da eine Abſchaffung wie ſie von der Fortſchritts
partei grundſätzlich gefordert wird zunächſt nicht zu er
reichen ſein dürfte Gelegenheit für das Zuſammengehen
beider liberalen Parteien ergeben da ja auch die national
liberale Partei die Reform des Herrenhauſes fordert

Die ſchwierigſten Probleme für den Liberalismus er
geben ſich in der Frage des Kommunalwahlrechts und des
Frauenwahlrechts da hier die Anſchauungen nicht einheit
lich ſind Die Fortſchrittliche Volkspartei hat mit der An
nahme der vom Vorſtande eingebrachten Entſchließung inner
halb der Partei gemeinſame Geſichtspunkte er und
darüber hinaus noch eine Prüfung weitergehender Forde
eungen in die Wege geleitet Vielleicht revidiert auch in

WIB Großes Hauptquartier 11 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jm Dünenabſchnitt bei Nieuport und öſtlich von Ypern
nahm geſtern zeitweitig die Feuertätigkeit erheblich an
Stärke zu

Auch im Kampfgelände öſtlich von Wytſchaete und
Meſſines ſteigerte ſich gegen Abend das Feuer Nachts
gingen nach heftigem Feuerüberfall engliſche Kompagnien
gegen unſere Linien weſtlich von Hollebeke und Wam
beke vor ſie wurden zurückgeſchlagen Südlich der
Douve ſcheiterten abends Angriffe der Engländer gegen die
Töpferei weſtlich von Warneton

Beiderſeits des Kanals von La Baſſése und auf
dem ſüdlichen Scarpe Ufer unterband unſer Vernich
tungsfeuer bei Feſtubert Loos und Monchy die Durchführung
ſich vorbereitender engliſcher Angriffe An der Straße La
Baſſée Béthune nordöſtlich von Vermelles und bei Hulluch
wurden feindliche Erkundungsſtöße abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames brachen zu überraſchen

dem Handſtreich weſtlich von Cer ny Stoßtrupps oſtpreußi
ſcher und weſtfäliſcher Regimenter in die franzöſiſchen Gräben
ein machten die Beſatzung ſoweit ſie nicht flüchtete nieder
und kehrten mit Gefangenen zurück

Das hier einſetzende lebhafte Feuer dehnte ſich auch auf
die Nachbarabſchnitte aus blieb ſonſt aber gering

Heeresgruppe Herzeg Albrecht
Nichts Neues

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatze
iſt die Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Auf beiden Wardar Ufern und am Doiran See erfolg

reiche Gefechte bulgariſcher Poſten
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die notwendigen Rohſtoffe geſichert

Ganz vergebliche franzöſiſche Hoffnungen auf Munitions
mangel in Deutſchland

W B Berlin 10 Juni Eine erſt verſpätet hier be
kannt gewordene Aeußerung des Unterſtaatsſekretärs für
Blockade D Cochin im franzöſiſchen Senat zeigt deutlich
das Beſtreben in Frankreich die Hoffnung zu erwecken daß
Deutſchland wegen Munttionsmangels
unterliegen müſſe Sie zeigt aber vor allen Dingen
wie falſch unſere Feinde über die deutſchen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe orientiert ſind Gewiß haben wir Chrom Wolf
ram Nickel und Kupfer nicht im Ueberfluß Die franzöſiſche
Regierung will aber wahrſcheinlich aus begreiflichen Grün
den nicht einſehen daß wir dank der feindlichen Blockade
früher als unſere Feinde gelernt haben ſparſam zu wirt
ſchaften und daß infolge rechtzeitiger Einfuhr und der
eigenen Erzeugung die Vorräte durchaus genügend ſind um
das Munitionsprogramm dauernd durchzuführen

Von beſonderer Unkenntnis der gevologiſchen Verhältniſſe
Deutſchlands zeugt aber die Aeußerung des Herrn Cochin
über unſere Schwefelverſorgung Er ſagt daß dieſe
am ſchwierigſten wäre da die Zufuhr von Schwefelkies aus
Spanien vollkommen aufgehört habe und Norwegen infolge
des Ankaufes des Schwefelkieſes durch England kaum
nennenswerte Mengen an Deutſchland liefern könne Das
Verfahren der Herſtellung von Schwefel aus Gips ſei zwar
verſucht der techniſchen Ausführung ſtänden jedoch große Be
denken entgegen Gleichzeitig mache ſich der Mangel an
Schwefelſäure in dem Fehlen von Superphosphat für die
Landwirtſchaft bemerkbar Herr Cochin weiß an

dieſen Fragen die nationalliberale Partei ihge bisherigen

ſcheinend nicht welch beträchtliche Lager an
Schwefelkies wir in Deutſchland haben die
neben der reichlich vorkommenden Zinkblende deren Ge
winnung während des Krieges ſtark geſteigert worden iſt
faſt den ganze Bedarf an Schwefel decken Außerdem ſind
die Verfahren zur Herſtellung von Schwefel und Schwefel
ſäure aus Gips techniſch erprobt und ſeit Monaten im Be
trieb Ein Mangel an Schwefel und Schwefelſäure beſteht
deshalb in Deutſchland weder für die dauernd erheblich
ſich ſteigernde Munitionsfertigung noch für die Herſtellung
von Superphosphat eder auderer Düngemittel Jin Gegen
teil es werden noch erhebliche Mengen
Schwefelſäure andas neutrale Ausland ab
gegeben Deutſchland hat ſich alſo auch auf dieſem Gebiet
vollkommen unabhängig von der Einfuhr aus dem Ausland
gemacht

Amtlicher Bericht der Heeresleitung Anſchauungen ſo daß ſich auch dafür eine gemeinſame
liberale Baſis ergibt Für das Kommunalwahlrecht wird
die Reform des Landtagswahlrechts ſchließlich beſtimmend
ſein Für das Frauenwahlrecht aber wird man vermutlich
erſt Uebergänge zu ſchaffen ſuchen

Verkannt darf dabei nicht werden daß der Boden auf
dem die Forderung des allgemeinen gleichen Wahlrechts er
wuchs das Perſönlichkeitsrecht iſt wonach ein jeder Ent
ſcheidungen nur dann als gültig und rechtsverbindlich für
ſich anzuerkennen braucht wenn er Gelegenheit hat daran
mitzuwirken Mit dem allgemeinen und gleichen
Wahlrechte wird ferner erſtrebt je de Kraft der politiſchen
Entwickelung des Staates nutzbar zu machen Dieſe Geſichts
punkte werden ſchließlich auch die Stellung des Liberalismus
zur Frage des Frauenwahlrechts beſtimmen D

Preußentag der Fortſchrittlichen
Volkspartei

Ein Preußentag der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt am
Sonnabend abend unter erfreulich ſtarker Beteiligung im Reſtau
rant Rheingold zu Berlin zuſammengetreten Vls Vorſitzender
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes eröffnete Reichstagsabg Dr
Wiem er den Preußentag mit dem Wunſche daß die Verhand
lungen fruchtbar vom Geiſte der Einigkeit getragen und der
Partei und dem Vaterlande förderlich ſein werden Auf Vor
ſchlag des Abg Dr Wiemer wird zum Vorſitzenden des Preußen
tages der Vizepräſident des Reichstages Geheimrat Dove
gewählt und zu ſeinen Stellvertretern der Vorſitzende der Ver
liner Parteiorganiſation Reichstagsabg Kopſch und der ſtell
vertretende Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraktion Juſtizrat
Lippmaün Als Schriftführer werden gewählt Landtags
abg Kan z o w Landtagsabg Herrmann und Chefredakteur

Nebelung
Der Vorſitzende Abg Dove gibt in ſeiner Begrüßungs

anſprache der Ueberzeugung Ausdruck daß der Krieg eine große
Umwaälzung nach links und eine Demokratiſierung des geſamten
Staatslebens herbeiführen wird

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte erhält das Wort
der Reichstagsabg Dr Wie mer zu einem Referat über

Oſterbotſchaft und Verfaſſung
Der Preußentag iſt einberufen zur Stellungnahme der preu

ßiſchen Organiſationen der Partei zu den durch die Oſterbotſchaft
aufgeworfenen Fragen zur Klärung etwaiger Meinungsver
ſchiedenheiten und zur Vorbereitung der kommenden geſetzgebe
riſchen Arbeit Dieſe Stellungnahme iſt um ſo notwendigen als
die Oſterbotſchaft keinen entſprechenden Widerhall in den Par
lamenten gefunden hat Wir begrüßen die Botſchaft mit Ge
nugtuung Sie enthält Gedanken und Forderungen für die wir
ſeit Jahrzehnten gekämpft haben Die Willenskundgebung des
Trägers der Krone legt die Richtung der Entwicklung unabhängig
von den jeweiligen Miniſtern feſt Ein Zurück gibt es nicht
Der Bruch einer ſolchen im Kriege gegebenen feierlichen Zuſage

würde verhängnisvoll ſein Sehr richtigl Wir billigen die
Grundſätze Wir verlangen mehr Es iſt befremdlich daß ſelbſt
im Kriege bei der Beſetzung der Aemter mit der Durchführung
der Gleichberechtigung nicht Ernſt gemacht wird Sehr wahr
Das Staatswohl verlangt einen verſtärkten Einfluß der Volks
vertretung Wir bekennen uns zu dem Gedanken der parlamen
tariſchen Regierungsform Lebhafte Zuſtimmung Die freie
und freudige Mitarbeit aller Glieder des Volkes kann nur ge
ſichert werden wenn allen Volksgenoſſen die Möglichkeit eröffnet
wird ſich an der Geſetzgebung wirkſam zu beteiligen wenn die
Gewähr geſchaffen wird daß der Wille des Volkes auch in den
Handlungen der verantwortlichen Regierungsſtellen zum
Ausdruck kommt Bravo

Die Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes zu dieſen Fragen
bedeuten einen Schritt vorwärts Aber mit Paragranben iſt
wenig getan Sehr richtig Die Hauptſache iſt die Schaf
fung der parteipolitiſchen Vorausſetzungen für ein parlamen
tariſches Syſtem das beſſer als das bureaukratiſche den Volks
willen zur Geltung bringt Eine Verſtändigung der für eine
Reformarbeit in Frage kommenden Parteien insbeſondere für
die Neuwahlen zum Reichstag und Landtag muß herbeigeführt
werden Sehr richtig Jm Anſchluß daran kennzeichnet Red
ner die Verhandlungen des Verfaſſungsausſchuſſes über die Neu
einteilung der Wahlkreiſe und die über Einführung der Ver
hältniswahl Er erörtert ſodann die Frage ob die innerpolitiſche
Neuordnung jetzt oder nach dem Kriege durchgeführt werden ſoll

Gewiß hat das deutſche Volk den unerſchütterlichen Willen für
den ſiegreichen Endkampf das Letzte einzuſetzen aber es muß
fordern daß das was an Reformen heute ſchon möglich iſt
unverzüglich durchgeführt wird und daß insbeſondere beſſere
Grundlagen für die Neuwahlen geſchaffen werden zumal die

Fülle der Aufgaben die nach Friedensſchluß zu löſen ſein wer
den kaum genügend Zeit und Sammlung für dieſe Reformarbeit
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laſſen wird Sehr wahr Der entſchloſſene Ausbau des
Staatsweſens in demokratiſchem Geiſte wird auch die Mär zer
ſtören als ſei Deutſchland und Preußen ein Hort volksfeindlicher
Freiheit bedrohender Reaktion Er wird die Verſtändigung er
leichtern und den Friedensſchluß beſchleunigen Sehr richtig

Der demokratiſche Gedanken ſchreitet ſiegreich durch die Welt
Wir wünſchen lebhaft daß auch in Preußen und Deutſchland
Krone und Regierung wie Kaiſer Karl in Oeſterreich ſich offen
zum Geiſt einer wahren Demokratie bekennt Auch die Türken
und die Bulgaren ſind Anhänger demokratiſcher Staatsauf
faſſung Das Bündnis der Mittelmächte wird um ſo feſter ſein
wenn die Völker und die Regierungen ſich einig fühlen in den
Grundgedanken fortſchrittlicher freiheitlicher demokratiſcher
Staatsentwicklung Aus dieſem Krieg muß ein verjüngtes frei
heitlich ausgebautes Preußen und Deutſchland hervorgehen Leb
hafter Beifall

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an
Die Verhandlungen tie am Sonnabend abend bis nach

10 Uhr währten wurden am Sonntag morgen 10 Uhr fortgeſetzt
Das Wort erhielt Abg Dr Pachnicke über

Preußens Zukunftsaufgaben
Der Preußentag iſt berufen zu den Beſchlüſſen ſeiner par

lamentariſchen Vertretung Stellung zu nehmen und die Stim
mung zum Ausdruck zu bringen die in den fortſchrittlichen Po
litikern des führenden deutſchen Bundesſtaates durch die neueſten
Ereigniſſe ausgelöſt wurde Die von der Landtagsfraktion der
Fortſchrittlichen Volkspartei eingebrachte Wahlrechts
interpellation war nicht beſtimmt Schwierigkeiten zu
ſchaffen ſollte vielmehr den Weg ebnen den der Kanzler betreten
muß wenn er zum Ziele kommen will Je länger der Krieg
dauert deſto dringender wird die Forderung die Wahlrechtsvor
lage unver züglich einzubringen Die Fülle der geſetzgebe
riſchen Arbeiten die bei Friedensſchluß bevorſteht macht die
vorherige Löſung der Wahlrechtsfrage geradezu notwendig Auch
muß für die Entbehrungen und Laſten die der Krieg den breiten
Maſſen auferlegt ein Ausgleich geſchaffen werden der beruhigend
wirkt und die Ueberzeugung befeſtigt daß die Zukunft eine Beſſe
rung bringen werde Ebenſo gebietet die Rückſicht auf das Aus
land die Beſchleunigung die Liberaliſierung des Staatsweſens
würde das Friedenswerk erleichtern Vom Wahlrechtsſtreit kann
das öffentliche Leben nur entlaſtet werden wenn man das
gleiche Wahlrecht zugeſteht deſſen Wert jetzt auch Männern
der Wiſſenſchaft zum Bewußtſein gekommen iſt die ihn früher
verkannten Der Weg zum gleichen Wahlrecht iſt jetzt frei Eine
Abſtufung iſt ſchon deshalb unmöglich weil ſich kein Maßſtab
dafür findet Sehr richtig Alle Pluraliſierungsverſuche
müſſen ſcheitern Jn großen Wahlkreiſen empfiehlt ſich die Ver
hältniswahl Die Wahlkreiseinteilung iſt den inzwiſchen einge
tretenen Bevölkerungsverſchiebungen anzupaſſen Die abſo
lutiſtiſche Bewegung geht in die konſtitutionelle dieſe in die
parlamentariſche Bewegung über das iſt die Fruchtfolge der Ge
ſchichte Die Monarchie hat davon nichts zu fürchten Jm
Gegenteil ſie wird in dem Maße gekräftigt wie ſie ſich auf den
kräftigſten Teil der Bevölkerung ſtützt Gefährdet iſt nur die
Vormachtſtellung der kleinen Klaſſe die bisher die Geſchäfte
führte Sollen uns die Junker regieren und ſolche die es ihnen
gleich tun oder ſollen diejenigen die den Staat gerettet haben
Einfluß auf ſeine Leitung gewinnen Das iſt die Frage

Die Unkenrufe gegen das Volksrecht
kennen wir von 1866 und 1870 her

Bismarckiſt der Deklaranten Herr geworden
Hoffentlich verſteht es auch Herr von Bethmann Hollweg die
Minenſtreuer matt zu ſetzen Die Reform muß ſich auch auf das
Herrenhaus erſtrecken Ob in Preußen neben den vor
handenen zwei Faktoren der Geſetzgebung der Krone und dem
Abgeordnetenhaus
bezweifelt werden Solange die erſte Kammer aber noch be
ſteht iſt ſie einer gründlichen Umbildung zu unterziehen damit
alle ſtaatswichtigen Schichten der Geſellſchaft darin ihre Ver
tretung finden Jſt ſo der Landtag dem Zeitbedürfnis und dem
Rechtsbewußtſein angepaßt dann ſoll er an die Arbeit gehen
und zuvörderſt die Verwaltung ausbauen Geſichert iſt
eine freie Staatsverfaſſung nur wenn ſie ſich auf wahre
Selbſtverwaltung gründet Für die Gemeinden fordert
unſer Programm Beſeitigung der Klaſſenwahl und der öffent
lichen Abſtimmung Das Hausbeſitzerprivileg muß fallen Die
Beſtätigung darf nur aus geſetzlich beſtimmten Gründen und
unter Angabe derſelben erfolgen Die Staagtsaufſicht iſt auf das
Notwendigſte zu beſchränken und auch für die kleineren Städte
dem Regierungspräſidenten oder Oberpräſidenten nicht dem Land

rat zu übertragen Jn der Kreisvertretung hat die
jetzige Drittelung nach Wahlverbänden zu offenſichtlichen Be
günſtigungen des agrariſchen Elements geführt und muß deshalb
geändert werden Die juriſtiſchen Perſonen haben aktives und
paſſives Wahlrecht zu beanſpruchen Das Ausſcheiden aus dem
Kreisverband iſt den Städten zu erleichtern ebenſo die Einge
meindung Auch die Provinzialvertretung muß da
hin abgeändert werden daß der geiſtigen und wirtſchaftlichen Be
tung der betreffenden Bevölkerungsſchichten die politiſche Sel
fung entſpricht Urwahlen ſind dazu das beſte Mittel

Bei der Amtéebeſetzung
hat die Bevorzugung beſtimmter Geſellſchaftsklaſſen und Parteien

noch immer nicht aufgehört Das einzige Zugeſtändnis das
durch die Berufung des Herrn von Campe gemacht wurde er
ſcheint geradezu kümmerlich Die Konſervativen widerſetzen ſich
dringlichen Reformen Wenn ſie ihre Mitarbeit anbieten ſo
tun ſie dies lediglich in der Abſicht die Aenderungen auf das
Mindeſtmaß herabzudrücken Selbſt die beſcheidene Wahlrechts
vorlage von 1910 haben ſie mit allen Mitteln der Jlloyalität
zu Falle gebracht Ein Zuſammenwirken wird wohl nur mit
denjenigen Parteien möglich ſein die auch im Reichstag die
Politik der Zukunft tragen Ein großer Kraftaufwand iſt nötig
um die Widerſtände zu brechen Aber der Entſchluß muß gefaßt
werden Man will wiſſen mit wem und gegen wen künftig re
giert werden ſoll Nach den Erfahrungen dieſes größten und
ſchwerſten aller Kriege ſollte das Ziel der Reform als ſelbſtver
ſtändlich gelten Fort mit dem Wahlrecht das nur 30 Prozent der
Wähler an die Urne führt das von 7,6 Millionen Wählern
6,3 in die dritte Klaſſe einſchachtelt und bei welchen ein Sieben
kel ſämtlicher Urwahlbezirke der erſten und zweiten Klaſſe mit
nur ein oder zwei Perſonen beſetzt ſind Her mit dem Reichstags
wablrecht Dann eine Verwaltungsordnung mit dem Grund

noch ein dritter Faktor nötig iſt muß ſtark

ſatz daß die Grundfeſte eines freien Se tee
die freie Gemeinde iſt So wird nicht wie die Konſer
vativen behaupten preisgegeben was Preußen groß gemacht hat
nicht das Reich des feſten Rückhaltes an Preußen beraubt ſon
dern im Gegenteil Staat und Reich geſtärkt der Gegenſatz
zwiſchen Nord und Süd gemildert dem Ausland eine Waffe
aus der Hand gewunden der Zwieſpalt zwiſchen Reichstag und
preußiſchem Landtag beſeitigt der innere Gewinn des Krieges
geſichert Wir ſtehen an einem Wendepunkt Ohne uns iſt die
Neuordnung nicht durchzuführen Nutzen wir die Stunde geben
wir alle unſer Beſtes her Eine ſtarke Linke erzwingt die Re
form erzwingt die Parlamentariſierung Zum Schluß empfiehlt
Dr Pachnicke Reſolutionen die der Vorſtand des Preußentages
formuliert hat Den wiederholt von lebhaften Zuſtimmungs
äußerungen unterbrochenen Aeußerungen folgte ſtürmiſcher Bei
fall

Die Beſchlüſſe des Preußentages
An der ſehr eingehenden Ausſprache die ſchon am Sonn

abend abend einſetzte und ſich vor allem um die Reform des
Gemeindewahlrechts drehte beteiligten ſich Schüttler Frank
furt Prof auer Breslau Dr Leonhart Kiel Brach
mann Schweidnitz Reichstagsabg Koch Merſeburg Querfurt
Reichstagsabg Dr Wendorff Malchin Waren Landtagsabg
D Traub Teltow Beeskow Staatsſekretär a D Dernburg
Landtagsabg Delius Halle Böer Magdeburg Prof Hoff
mann Erfurt Steinweg Prenzlau Liſtowsky Königsberg
Landtagsabg Meyer Frankfurt Juſtizrat Sonnenfeld Ber
lin Landtagsabg Lippmann Stettin Landtagsabg Dr
Crüger Hagen Schmidt Teltow Lipke Perleberg Sommer
Görlitz Zobel Schöneberg Placzek Poſen Reichstagsabg Dr
Wiemer Groß Aachen

Der Antrag des Vorſtands wurde mit den vom Abg
Abg Traub beantragten Eingangsworten in folgender
Faſſung angenommen

Der fortſchrittliche Preußentag gedenkt gerade in
Tagen entſcheidender Kämpfe an der Weſtfront voll

heißen Danks der ungeheuren Leiſtungen unſeres geſamten
Heeres und weiß ſich mit ihm eins in unerſchütterlicher
Siegesſicherheit Wir zu Hauſe erfüllen indeſſen unſere
politiſche Pflicht für Freiheit und Fortſchritt einzutreten
kraft eigener Uberzeugung und weiſen darum alle Ver
ſuche des Auslandes zurück ſich in unſere inneren Ange
legenheiten zu miſchen

Der fortſchrittliche Preußentag fordert in Ueberein
ſtimmung mit der parlamentariſchen r der Par
tei die unverzügliche Einbringung einer ahlrechts
vorlage für das preußiſche Abgeordnetenhaus die neben
dem geheimen unmittelbaren und allgemeinen das
leiche Wahlrecht unter angemeſſener Berückſichtigung der
rinderheiten enthält und eine Einteilung der Wahlkreiſe

nach der Bevölkerungsziffer vorſieht Das Herrenhaus in
ſeiner jetzigen Geſtalt iſt abzuſchaffen Wird eine Erſte
Kammer beibehalten ſo muß ſie aus Wahlen hervor
gehen und in ihrer Zufammenſetzung den geiſtigen und
wirtſchaftiichen Kräften des Landes entſprechen

Der ſo erneuerte Landtag hat vor allem die Aufgabe
auf eine Reform der inneren Verwaltung hinzuwirken
Jn den Gemeinden und Gemeindeverbänden iſt die
Klaſſenwahl und die öffentliche Stimmabgabe aufzuheben
Für die Kreis und Provinzialvertretungen ſind Ur
wahlen einzuführen Das Uebergewicht des Großgrund
beſitzes und de Sonderſtellung der Gutsbezirke iſt zu be
ſeitigen Die Auſſichtsbefugnis der Staatsbehörden gegen
über den Selbſtverwaltungsorganen muß weſentlich einge
ſchränkt werden Jn den Steuerveranlagungskommiſſionen
iſt der Vorſitz beſonderen Lechniſch vorgebildeten Beamten
zu übertragen Die Aemter ſollen jedem Tüchtigen offen
ſtehen ohne Rückſicht auf Geburt Bekenntnis oder Parter

Der Preußentag fordert unter Anerkennung Der
Leiſtungen der Frauen die Erweiterung der Frauenrechte
vor allem die Heranziehung der Frauen zur Mitberatung
wichtiger Angelegenheiten die ſie beſonders angehen Be
völkerungspolitik Arbeiterinnenſchutz Konſumenteninter
eſſen Armenweſen Erziehungsfragen Der Preußentag
erſucht die parlamentariſche Vertretung der Partei darauf
hinzuwirken daß im Wege der Geſetzgebung in Reich und
Staat die volle Mitbeſtimmung der Frauen angebahnt
wird

Ein neues Preußen ſoll erſtehen das von freiheit
lichem Geiſt erfüllt durch Klaſſenvorrechte nicht mehr ge
et die geſamte Volkskraft zur Entfaltung kommen
äßt

Weiter wurde auf Antrag Dr Wiemer beſchloſſen einen
Ausſchuß von 21 Mitgliedern einzuſetzen der die Aufgabe
hat die für die Reform des Gemeindewahlrechts
in Betracht kommenden Fragen zu prüfen insbeſondere das
einſchlägige Material aus den einzelnen Landesteilen zu
ſammenzuſtellen und Vorſchläge für den nächſten allgemeinen
Parteitag und für die Arbeit der Fraktionen auszuarbeiten
Die vorliegenden Anträge ſoweit ſie über das Programm der
Partei hinausgehen wurden dem Ausſchuß zur Weiterbera
tung überwieſen Die Berufung der Mitglieder des Aus
ſchuſſes wird dem Vorſtand des e übertragen mit
der Maßgabe daß die vorhandenen Richtungen und die ver
ſchiedenen Landesteile zu berückſichtigen ſind

Ebenſo wurde beſchloſſen den von Groß Aachen
worteten Ankrag auf Einräumung des gleichen Wahl
rechts an die Frauen und einen in gleichem Sinne
gehaltenen Ankrag MüllerStralſund einem Ausſchuß von
7 Mitgliedern zur weiteren Beratung zu überweiſen

Ein Antrag Varmen ver mit Rückſicht auf die durch don
Krieg bewirkte Verſchiebung der h und ſozialen
Lage zahlreicher Schichten des Mittelſtandes die leb

h Förderung der für die Aufrechterhaltung und Stär
ung dieſer Mittelſchichten in Geſetzgebung und Verwaltung

dienenden Maßnahmen fordert wurde einſtimmig ange
nommen

Ein Antrag WolffStettin der die Zuſammen
ſetzung des Prußentages durch Hinzuziehung der
ſämtlichen in Preußen gewählten Mitglieder des Zentral
ausſchuſſes und der ſämtlichen in Preußen o h Reichs
tagsabgeordneten der Partei ſowie der Kandidaten der
Partei bei den letzten preußiſchen Landtagswahlen fordert
gelangte zur Annahme

Ein Antrag FrenzSteglitz der die O e g e J tlichkeit
Preußentags verder Verhandlungen ves nächſten

langt wurde dem Vorſtand überwiesen
Reichstagsabg Kopſch ſchloß die Verhandlungen des

Preußentages der von 176 Teilnehmern 11 Reichstags
abgeordneten 23 Landtagsabgeordneten und 142 Delegier
ten und Vorſitzenden der Verbände u war mit einem
freudig aufgenommenen Hoch auf die Par

fung an
Grenzen lediglich am Ypernkanal nahm ſie nachmittags
zu Sie ſteigerte ſich in den Abendſtunden gegen die deutſchen
Batterieſtellungen ſüdlich der Douwe und gegen das Hinter
gelände

Engliſche Erſchöpfung im Wutſchaete
Abſchnitt

WIB Berlin 10 Juni Jm Wytſchaete Ab
ſchnitt hielt am 9 Juni die engliſche Erſchöp

Auch die Artillerietätigkeit blieb in mäßigen

Die deutſche Artillerie legte auf die ge
füllten engliſchen Gräben in Ploegſteerte ſowie nordweſtlich
davon Vernichtungsfener Die Verſuche der Eng
länder fich in dem gewonnenen Gelände einzurichten wur
den wirkſam durch Flankenfeuer der deutſchen Ar
tillerie im Ypern Abſchnitt ſowie durch die Vatterien nörd
lich Lil le bekäümpft Süd weſtlich Hollebeke wurde
ein erfolgreicher Gegenſtoß gemacht der den Wng
ländern mehrere Selbſtladegewehre abnahm

Auf der ganzen Artoisfront blieb das Artillerie
feuer am 9 Juni mäßig Jnfanterieangriffe erſolgten nie
gends Auch hier erheiſchten die ſchweren Verluſte
welche die Engländer bei den vergeblichen Angriffen ge
gen Lens am V Juni erlitten eine Ruhepaufe ſowie eine
Umgruppierung der abgekümpften Truppen Wie nachträg
lich gemeldet wird wurde hier der Angriff in 6 Kilometer
Breite von etwa zwei kanadiſchen und einer engliſchen Divi
ſion vorgetragen Die Kämpfe waren äußerſt erbit
tert wovon die hohen blutigen Verluſte eine beredtes Zeug
nis ablegen Vei der Säuberung des letzten Engländerneſtes
und des Vorgeländes konnten dieſe Verluſte einwandfrei feſt
geſtellt werden

Jn der Gegend von St Quentin wurden mehrfach
feindliche Patrouillen in der Nacht vom 8 zum 9 Juni und
am Vormittag des 9 Juni abgewieſen Am Nachmittag des
9 Juni brachte ein erfolgreich vorgehender deutſcher Stürm
trupp bei Aslaincourt 16 franzöſiſche Gefangene und 3 Ma
ſchinengewehre zurück

An der Aiznefront war infolge ſchlechter
Artillerietätigkeit gering Lediglich auf Fort
maiſon lag tagsüber deutſches Dauerfener
aus ſchweren Kalibern Jn der Nacht zum 9 Juni
machte ein bayriſcher Stoßtrupp eine erfolgreiche Anternch
mung bei Le Toteau Jn der Weſichampagne ſowie im Ver
dun Abſchnitt holten zahlreiche Patrouillen in der gleich
zeitigen Erfüllung ihrer Aufträge Gefangene und Schnell
ladegewehre aus den feindlichen Gräben

Die Baſler Nachrichten melden Wie der Kriegs
berichterſtatter der Reuter Agentur an der britiſchen Front
berichtet iſt dem Angriff in Flandern eine ſiebentägige Be
ſchießung von wahrhaft erſchreckender Stärke vorangegangen
Die Dörfer Meſſines und Wytſchaete ſeien jetzt vollſtändig
vom Erdboden verſchwunden die ganze Gegend ſei ſo zer
ſtört und verwüſtet daß man ſie nicht mehr erkennen könne
Her britiſche offizielle Berichterſtatter bereitet übrigens zum
Schluß ſeines Berichts auf eine Kampfpauſe vor und bemerkt
außerdem die Engländer müßten ſich auf weitere heftige
Kämpfe vorbereiten da die Deutſchen beſtimmt zu Gegen
angrifſfen ſchreiten würden

Der Zürcher Tagesanzeiger ſchreibt die neue engliſche
Offenſive im Weſten ſei recht ſeltſam und die ganze Operation
erſcheine in rätſelhaſtem Lichte zumal da die engliſche
Heeresleitung ſich über die Fortſetzung der Kämpfe ſozuſagen
gänzlich ausſchweigt Noch merkwürdiger wären aber die
Kommentare der e engliſchen Blätter die vor einer
Ueberſchätzung der erſten Kampfergebniſſe warnen und noch
ſchwere Kämpfe in Ausſicht ſtellen Den intereſſanteſten
Kommentar lieferte die Weſtminſter Gazette indem ſie
ſchreibt Man ſoll ſich hüten nach dem Ergebnis eines ein
zigen Tages über die Ausſichten in der Zukunft überſchweng
liche Schlüſſe zu ziehen es iſt bei dem Angriff die Regel
daß Gegenangriffe verſucht werden Wir müſſen darauf ge
faßt ſein daß uns noch viele hartnäckige Kämpfe in Ausſicht
ſtehen wenn wir das eroberte Gelände behalten wollen
Aber wir hegen die Hoffnung daß unſere letzten Erfolge
einen heilſamen Einfluß auf die ruſſiſche Armee und das
ruſſiſche Volk ausüben werden Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen hat erklärt daß die Erfolge der ruſſiſchen
Revolution mit dem Blute der alliierten Anhänger erkämpft
worden ſeien und wir geben uns der Hoffnung hin daß
man dies in Rußland nicht vergeſſen wird Hierzu bemerkt
das Züricher Blatt es wäre wohl zu weit gegangen aus
dieſen Andeutungen bereits auf ein Scheitern der engliſchen
Offenſive ſchließen zu wollen aber der Ruf nach ruſſiſcher
Silfe zeige doch daß die Engländer durch eigene Kraft allein
ſich die Ueberwindung des Gegners nicht mehr zutrauen
Der gleichen Erkenntnis entſpringe ja auch das Verlangen
nach beſchleunigter amerikaniſcher Hilfe

Einberufung der franzöſtſchen
Kationalverſammlung

T V Genſ 11 Juni Kammer und Senat werden in
allernächſter Zeit von Ribot zu einer Nationalverſammlung
nach Verſailles zuſammenberufen werden um vorausſicht
lich in geheimer Sitzung Berichte der Regierung namentlich
Vivianis über die amerikaniſche Hilfe entgegenzunehmen

Die Nationalverſammlung pflegt nur aus ganz außer
gewöhnlichen Anläſſen einberufen zu werden ſo nimmt ſie
alle ſieben Jahre die Präſidentenwahl vor An der Tatſache
des Zuſammentritts dieſer wichtigen Körperſchaft allein
ſchon erkennt man die große Bedeutung die die franzöſiſche
Regierung den Mitteilungen Vivianis beimißt der ſoeben
gus Amerika zurückgekehrt iſt

Der Kommandeur der engliſchen FlandernOffenſive
Der Frankf Ztg wird aus Genf berichtet Die gegenwärtige engliſche fſenſide in Flandern ſteht wie franzöſiſche

Blätter mitteilen unter dem Befehle des Generals Plu
mer Der General iſt aus der Jnfanterie hervorgegangen
er war im Burenkriege Kolonnenführer 1914 wurde er zur
Ausbildung von Territorialtruppen in Nordengland ver
wendet Anfang 1915 an die Front in Frankreich geſchickt
wo er an der zweiten Ypernſchlacht teilnahm Seitdem iſt
er die ganze Dauer über im Raume von Ypern tätig ge
i nd kennt jedenfalls das dortige Gelände ausge
ze

Ribots Vogelſtraußpolitik
Aus Genf wird der Frankf Ztg berichtet Die fran

zöß ſche Zenſur hat die Wiedergabe der Erklärungen des Prä
venten Recklin bei Eröffnung des elſaßlothringiſchen Land

tages verboten
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